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bem Junbalt dieted Blarted wird geridiith veriolgt.

(Befen vom 0. Jant 9010

Die Tomate,
Bon R. Sdhwarh. (Wit vier Abbildungen.)

(Eé ift ein etwad abjonbderlides Gewid)s,

baz uod) nicht lange bei und Beimijd
und feiner Wrt und BWerivendung nad) aud
heute nod) bielfad) fehr twenig befannt ift.
nd bod) ift e2 in jeinenm Unbau weit tveniger
empfindlid), al3 man dendt, und anbererjeitd
it feine Berwendbarfeit aud) im Fleinen

Dausdhalt weit vielfeitiger, ald man aunimmt. !

PWer Tomaten
vanen will, Hat
dafitt au forgen,
baf er die Pilangen
suvor im Friihbeet,

_Bimumer ober Ge-

wid8haud Hevan:

gieht. Dies ift bie

gewdhnliche At
berTomatentultur.

Schon Unfang oder

itte Marz bat

man die Tomaten \

in gute Frithbeet: -~

exde gefdt unb vers £

pflangt fie baun'f/

miglichit alle vier-

sehn Tage anf vev-

arofecten Abftand,

ulept auf 12 cm

Cutfernung  ing

YMiftbeet pder jebe

Bflange fiir fidy in

einen entfprechen-

ben ZTopf. Wem

bag ju umftdndlich _ ABbilbua ]
¢dcf)e'mt, Der be- Zaefdneiden der Tomalen.
sefit die Pflangen mit gutem Balenw oder
un Eopje vom driner nach gehoriger Ab-
hirtung und pflange fie in der zweiten Mai-
balfte in bad freie Land. Die Pilangen miifjen
fimmig und moglichit fchon 40 bid 50 em grop
fein, aud) ben “Ballen gut balten, um bdas
Auspflangen letcht su iiberftehen. o hat man
anch in weniger fonnigen Jahren Uusdficht auf
fefihe und binveichende Ertrdage.

Wenn id) von einer perfoniiden Erjahrung
jpredhen darf, fo Iann id) abweicjend hiesvon
aud) empfeblen, twenigjtend einen Teil an
ghnftiger Gtelle unmittelbor ind freie Land u
jden, und zwar fdon Mitte Upril, fie dasd
efte Mal bei etwa 10 em bh?‘e und bei
etwa Doppelter Grife nodmals, und war jest
ouf eine Cnifernung von 25 em au vergiehen,
belm erften Levzichen find Ddie fiberjchitffigen

Pilangdyen fortyumwerfen, beim zweiten Male |

Wie gejhieht diefer Scmitt? Dag lehrt

aber an anderer Stelle u vevwerten, die vers und die Abbildung 1. Wi geben jeder Pflanze
bleibenden Pflangen aber find an Ovt und Stelle | eiven giemlidh) ftarfen Stod ober Rfahl, bder
weiter 3u ziehen. Das ift eine BVor{dyrift, die|etwa 2 m iiber die Erdoberfliche Hinausvagi.
aller Regel au widerfprechen fheint und dod) | An Ddiefen wird der Hauptivieb der Pflanze

Bet guter Lage und nidt zu ungimftigen
Wittexungzverhaltniffent betwdhrs . Denn bdie
junge Tomatenpflange tm. freien

Qanbe ift iveit iwetterfefter, ald

man denft. Sie halt fchon einen

etias ftarferen Froft aus, gedeiht
unverpflangt i allgemeinen bejjer

al8 an anbere ©telle verbrady,

iiberfteht aber bag Berpflanzen

bei fdylechtem Letter leichter, ol

bie Treibhausdware. So bleibt fie

nicht 3u tweit hinter bex wochenlang

vorher im Bimuer und IMiftbeet ©

Herangezogenen Ware juritd und

bringt — fei e3 aud) exft im
September und  dann  nod). in
fonnigen Offobertagen — gute

7 Frudt. S rate nidyt, die Fuiih:

aucht aufaugeben, aber neben ber
gewiniidyen Pilanzung einen Teil
nach bdiefer vegelwidbrigen Art 3u
bauen, die feine Critlingsfriichte
verfpricht, aber in guten Somntern
und bei \vindgefchiipter f
Lage (Siibwand) wodjen=
lang rveife und fpater
bann’ im Bimmer nad-
veifende Friidyte liefert.

Sn beiden  Fillen
fommt e8 Dbavauj an,
neben gehiriger Bodens
vorbereitutg und einer
Sitngung, die demt hohen
Nahrungsbedarfe ber
Tomate entfpricht, file ges
nitgende Wafferung und
Bovenloderung wibhrend
Ded Wadygtums gujorgen.
Sie ohne Befejtigung und
ohue Bejdynitt weiter
wachfen zu laffer, emp-
fieplt fich aud) bei ber Frei-
lanbdfaat nid)t, ober dody

geheftet. Die ausd den Blathwinfeln fommender

Seitentriebe werden am Grunde entfernt, und zwar

miglic)it alle vierzehn Tage. Der

verldngerte Hauptirieb twird gleidi

aeitig toeiter angebunden und o

bann  ein Blatt iiber der

leten Traube, bdie man

wodh) audreifen ju  laffen

gebenft, abgefdinitten obder

gefappt.  Die Blatter des

Houpttriebed tverden gee

jchont ober doch nuy in dex

Jeifegeit {o toeit bejdinitten

ober entfernt, wie e8 ex-

forderlid) ift, um die Sonne

beffer guzutafjen. So entfteht

eine Tomatenpflange wie fie
Abbilbung 2 zeigt.

Das Biichlein: , Die Me-

Tone, Tomate und der Speife-

Tiebiz” vonJofef Barfufh

§ (Berlag von & Neumann,

© RNeudamm), bdad iibrigens

auc) den Tomatenbau durdy

Ausjaat ind freie Land exs

wahnt, vedet einer Heran:

sucht der Pflanzen Dbasd

Wort, die von der ein

teiebigen  exheblich) ab-

weid)t. €3 empfiehlt,

um miglichit veid) ver-

sioeigte Bilangen ju ere

balten, fcjon gang jungen

Bilangen bie Triebjpite

3w nehnen und die fidy

min entioidelnden

Bioeige 1wiederum iiber

oem dritten Blatte zu

entpigen. Ubbildung 3,

bie dem DBiichlein ent-

nomnten ift, ftellt beu

Borgang dav. Fiir diefe

Behandblhung, dje qur Eue

nur ausnahmaweife, wenn die Beit ju befjerer | hohung der Crvute ficherlich beitrigt, die Forberung

Behandlung fehit, oder wenn ein Ausnahmejahr
wie 1911 bdie Reife begiinftigt. Mindeftens
wiirbe einte Unterlage von Jeifig oder Holzwole
aur Reifezeit anqebradht fein. m itbrigen mitjjen
wir in jedem Falle, sumal bei ber empiohlenen
engen Pflangung auf 25 om, zum Sdneiden
queifenr und die Pflange nuv eintriebig aufziehen.

ber Frithreife aber dabinter juviicitellt, ift jedod
Bebingung, dap ein fpalierartiged Geftell, int
Notfalle aud) Erbienreifig die Ranfen aufnimmt
(Ubbilbung 4). Selbitverjtandlic) ift die Pflanye
weite von 25 cm, bdie itbrigend nur fux efn=
reibigen nbau gilt, ganz erheblich, bid auf
1—1,50 m, au bergroferi.




Sitr den Tomatenbau gilt aligemein als Regel
dle Benupung frithreifender PHangen, wie wic
fie i Den Sorten ,Alice Roofevelt”, ,Fohannis-
fewer”, meuerdingd in ber ,Qothringerin’ ujw.
befigen. [librigend mibdyte i) davon abraten,
bie Fritdte, wenn e3 nidht brohender Froft ges
bietet, fchon guiin zu pflitden und nad)rei?en
u laffen. Sie follten wenigftens rot angehaundyt
Peim Die befte NReife erfolgt tmmer an ber

Wbbidbung 3. Fir S-alier gefdinitlene TonatenpFane.
Rie Stridie a und b geigen den iveiten Schnitt.

Sonne bet entfpredender Titigleit der Wurzeln
und Blitter. Jit e8 nid)t anderd miglich,
fege man die gritnen Friichte unter Miftbeet-
fenfter, wofelbft fie nod) am eheften nacjreifen.
Bieles toird jedod) dabei verfaulen.

Die Berwenbbarfeit der Tomate ift recht
mannigfaltig. Man fodht fie zu Marmelabe
etn, aud) breiawig fitv Den Wintergebraud)
su Guppen= und Tunfeneinlage oder falzt fie
ein, dhnlich wie Salzgurfen. Diefe lepte Art
(dft fid) auch fiir nodh griin gepfliicte anwenden.
Hegepte finden fidh) in jedem Rochbuch u. dgl.

Audy roh in Salatform pber in Sdeiben,
bie mit Sal und Bwiebeln beftreut ald Brot-
belag bienen, ift die Tomate duferft {hmadhaft.
Bur Rriegszeit eigte fie fidh gerfleinert und
gemifd)t mit Salz und feiner Bwiebel auch
ohne Buttevaufftrich) als foftliche Auflage, bdie
in die Beiten ber Entbehrung einte bwed)felng

AbbiIbung 4. Tomate am Spalier.

bradite. Da3 habe id) felbjt ecfahren, und
mety Sanditurmtamerad, ein Rleinbefiper, dem
allemal die Augen bdanach iibergingen, Bat
fi) vorgenonumen, nad) Friedendfdhluf den
Zomatenanban iweit umfangreicher af8 juvgy
aufgunehmen.

Rleineve Witteilungen,

Stnodienmehl afs Tiernafrung, Befanutlich
ijt Snochenmehl ald Bufap sum Futter bei Kilbern,
Ferteln und Hithnern fehr ju empfehlen. MNicht nur
bie frijhen, jondern aud) bie tn der Suppe aus-
gefochten ®nodhen Haben noch einen betrdchtlichen
Gehalt an fnochenleim wnd anberven  ftidjtoff-
Daltigen Gubftangen, fie beftehen im fibrigen haupt-
fachlich aus phodphorjaurvem Kal¥, weldhen vachiende
Tiere gum  Yufbau  ihrer
Rnochen braucdhen. Jn unferer
Beit ber Inappen Futtermittel
jollte man, fo {dhreibt Prof. Dr
H. €. Biegler-Stuttgart in bder
»Deutihen Landbwirtichaitlichen
Prefie”, der Berwertung bder
fnochen  befondere  Aufmert

famfeit zuivenden. Qeidber

gelen -aber nodh) viele Knodyen
verloten, toeil man auf bas
Gammeln bderfelben zu tvenig
achtet.  Allerdings verben auf
mandyen Giitern alle Knochen
auf  Qandmithlen vermahlen
und bem Futter ber RKaiber,
Shoeine, Hithner und Hunde
beigemengt. ~ Aber in  ben
Stddten, o gerade bie meijten
Snochen in bie Kithen gelangen,
jfteht bie Cinfammlung ber
fnoden oft auf nod) einer
unvollfomntenen Gtufe. Bwar
iwertben ‘fept in den wmeiften
Gtibten die Knodyenabiille ge-
fammelt, und mit bdiefen er-
hilt man aud) biele Suochen, bdie  dann
hevauzgelefen toerden fonnen. Aber ficherlich
terben nod) bviele nodjen in . die.licheinter
gelvorfen und-sgefien’ ‘fo verloven.  Auch it
3 eine mithjame vbeit, die fnodhen aus den
Riichenabfillen Herauszujudhen. E3 tire dafer
gu toiinjden, dap bie Knoden getrennt einge-
jamimelt twittden und bafp die Stadtverwaltungen
fitv biefe eine Heine Bergittung zahlten, wobdurch
die Pausfraren undb bdie Kodyinnen veranlafit
wiitden, alle ®nodhen abzuliefern. Mit einemn
jolhen Syjtem ber Belohuungen toiitde man mehr
erreichen als dbuvch etwaige Verorbnungen. Die
Gtadtverivaltungen mwiirden fo in feber Wodhe eine
grofie Menge Snochen erhalten, telde fie su guten
Preifen an die Knodenmithlen verfaufen fonnten,
%munto weldye bann audh der Landwivtichaft su Nuben
dmen.

2Weldjes if ver riditige Beifpunkt jum erfien
2ielegen der Sifife?  Die Anfichten dariiber,
mwann {ithe zum erftemmal gededt werden follen,
find fehr verjchicben., RNatitelich darf das junge
Rind nidht eher zum Bullen ge-
bracht fverben, ald bi3 e3 bie er-
forberliche fbrperliche Ausbilpung
und Rraft Defipt; benn eine zu
frithzeitige BVerwendung zur Judt
beetntradhtigt bad toeitere Wachstum
und evzeugt ‘nur eine fdhddlice
RNachformmenfdaft. Aug  biefem
Grunbde follte man fein Rind vor
einem  Alter von 1% Safhren be-
legen laffen. Der erjte  Gintritt
ber Brunjt ift durchausd nidht maf-
gebend; benn nicht felten zeigt fich
biefe [hon bei Rédlbern in einem
Nlter von unter einem Jahre.
Gbenfo falfch tvie ein ju friihzeitiges
Belegen it andererfeits ein  zu
langes  Hinausdjchieben  desfelben.
Denn bet zu jpiter Bulajjung tritt
leicht Unfruchtbarfeit und fitr bie
weiteve  Folge gansliches Aus-
Dleiben des  Gejdhlechtstricbes ein.
€3 ectlart ji) bies dbabdburch, daf be-
fonders bei bauerndber Gtallhalting
junge Tiere leicht zu fett werdben.
Die Criafhrung Hat gelehrt, daf, wenst
man von den RKithen einen grofen
Mildyevtrag verlangt, man gut tut,
bie Tiere um evjtenmal etiwas frither belegen zu
lafjen. Dagegen foll man, befonders bei Critlings-
tihen, awijden dem Ralben und bem erneuten
erften Belegen cine Pauje von etiva drei Mo-
naten vergehen lafjen, damit fich) der Organismus
echole und neue Krdfte jammle. m.

Stalberfivankheiten. Die am Hanfigiten vors
fonnmenden  dlberfranfheiten find Magens und

Davmbranfheiten, Rabel- unbd Gelententzlindbungen.
Criteve ftammen gewdhnlidh dbavon Her, bap bie
Tiete zu twenig BVieftmild) beformmen, dbie Trinker
titbel nicht in Ordbnung waven, oder baf bas Kalb
friihzeitig  Raubhfutter in ben Magen bracdpe.
Lepterem beugt man am beften durch einen Maud-
forlf vor. Die Gaugtitbel miiffen tiglid) mit heipem
Waffer getajdien und bann getvodnet werben,
damit fich ja feine Saure darin anfeten fann. Den
MNabel= und Gelenfentziindbungen tvittbe vielfach
baburch) vorgebeugt twerdben, dafy man den Nabel
gleid) nach Abtrennung der Nabeljhnur mit eines
sweiprogentigen Rarboljduce wijht und ftetd file
ein trodenes, aus fhimmelfreier Stren bejtehended
Lager jorgt. Holzbdden find fiir Kalberftinde.allen
anderen vorzuziehen. Natiiclich follen die Kalber
nid)t angebunden twerdben, fondern viel freie Ber
wegung haben. .
Die Branne BeRommen die FSdweine nadh
Gridltungen, Gaufen falten Wajjers, Crhipung
bes RKorpers und Baden in fehr Hihlem Waifer.
Man erfennt die Krankheit an ber fteifen Haltung
bed Kopfes, dem rauben, quilenden Hujten, ber
rauhen Gtimme, an Schlings und Atembe-
jchiverben; welde fid) in jdhweren Fallen bid zum
ZTobe durd) Crjtiden fteigern. Dabei Haben bie
franfen Tieve Fieber, verfriedjen fich in der Streu
und freffen fehr fchlecht. Die Behanbdblung muf
sunddit auf eine gute Didt ihr Augenmert richten.
Man verfitttere RKleientrinte, zertleinerte Rilben,
Cauer= und Buttermild). Liegt Berftopfung vor,
fo gibt man aud ettad Glauberfalz in dic Kleien-
trénte, etroa 30 Hid 40 g. Der Hald wird taglic
mehrevre Male mit zwet Teilen O und einem
Teil Galmiafgeift abgericben. Sn ‘ber NRegei
erfolgt bann Hetlung in 6 Hi3 8 Tagen. Q.
Die Truthfthuersudf. Qeider ipivd insunjenm

veutichen. Baterlanderdie "Teuthithueraudt nod)

fept tweniq betrieben; felbft auf groferen Giitern,

die fic) bafitr am bejten eignen, jieht man, wenn
ibexhaupt foldje gehalten tverden, nur einen
eingigen Hahn mit bret ober bier Henmen itm
Gommer nebft einer fleinen Sdar von Jungen,
wdhrend man in Franfreich und Cngland grofie
Derden junger Puten, oft au mehreren Hunbdert
Ctiid, antrifft, tvelde im Gpdtjommer und
Derbit auf bden abgeernteten Felbern tveiden.
Bei entjprechender Weidegelegenhett verurjacht
bie Aufzudht der fungen FTruthithner nur gany
geringe Futterfoften, ba bdicfelben groftenteils
von Mabden, Gewiirm und Kerbtieren fowie von
Griingeug, Unfrdutern allfer Art leben, alfo von
jolchen MNahrungdmitteln, bie fie in Feld, Wiefe
und Wald fich felbft fuchen ¥dnnen, und nur jehr
wenig Korner ald Bulojt braudyen, fa jogar ganz
ofjne folche friftig heramvadhjen 618 zu der Beit,
ba man fie auf die abgeernteten Getreidefelder
hinaustreibt, um bdort die audgefallenen Kdrner
au juchen. Da fie ein Hhohes Gewidyt erreichen,
jo jind gevadbe durd) ihre Bucht verhiltnisdmdfin
billig unjere Fleijhvorrate zu vernehren, fo bak
jebt in Der Rriegdzeit bie Putenaufzucht vor
allem gu-embpfehlen ift. Daf fie fo tvenig betrieben
wird, hat fuohl feinen Hauptgrund in dem ver-
breiteten Borurteile, al3 ob bdie Aufsudyt ber
jungen Truthithner gang befonders {chivierig umd
verluftreich jet. Natitrlich ditrfen fie micht fehuplos
allen Unbilben ber Witterung preisgegeben fein,
mitffen vielmehr bei vauher und falter Witternng
forvie bei anbauerndem Regen pber gar Sjnee-
fallen eine Bufludytsftatte Haben, die genilgend
Wirnie und Schub. gegen Bugwind und Nieder-
jchldge bietet; aber bas verlangen bdie Hithner-
titden in ihrer friiheften Qugend nicht minber,
unb es ift feinedivegs Tatfache, daf, wie vielfad
geglaubt toird, fhon ein leidhter Negen ihnen
jhabe, wohl gar ben FTod bringe. Weun bdie
Butentitden wirflich befonders empfinblidy find,
jo liegt died entiveder daram, daf man fie ver-
adrtelt, ober baf fdhon die Judjttieve verweidhlicht
unb  durd) Jngucht Hevuntergefommen  find.
Werden die jungen Puten, felbjtverftandlich) unter
entprechenber Borficht, abgehirtet, jo widerftehen
jie aud) den lUnbildben ber Witterung, und ez
gibt nuv wenig Verlufte bei der Aufsucht. Scdhon
oie Buchttiere miiffen abgehdrtet und vor allen
Dingen nicht in zu warmen Stallungen gehalten
werben, am Dbeften, felbft tm ftrengen Winter,
in offenen Ghuppen oder Stillen, deren BVorber-
feite nur durd) Drahtgeflecht gefchloffen ift; bie
Jungen erfalten dann jdhon ald Crbteil grofere
Widerftandsfahigleit gegen ungiinftige Witterungs-
cinfliffle. ~ Ju  ben  erften Qebensivochen  be-
bitrfen freilich bie Jungen eined mifig armen




Unfenthaltsvanines fiic die Radt; allein
ber bievfen ober gav britten Qebensiwoche an ift
e3 ihuen am gutraglichiten, bie Nachte tm Freien
gugubringen, dad Heifit n etnem Gtall nber Kiiden-
hemm,-deffen eine Seite aus Drahtgefledt befteht;
fte toerben bann Bald abgehartet. S der Beit,
i ber bie toten Sopfroavzen jich entwideln, find
fie alflerdingd. ettvas empfindlich umd mitjfen
fefonbers bor anhaltendem Regen gefhiitt verden,
bitefen auch nicht frithmorgens un betauten Grafe
weiden.  Mach diefer Beit jebodh twerden fie von
Zag 3u Tag hirter uud gegen bdie rauhe Herbit-
und  Winteritterung  unembpfindlich. Wer
tiber geeignete Manme verfiigt und namentlich
gute Weidegelegenbeit, ber ?oﬂte jebt in ber
Sriegszeit eine entjprechende Bahl von Puten
aufsiehen, bie ihm fwr Winter gejhlachtet etnen
anfehuliden Gewinn Lringen. Dr. Blande.
Abfterben der Sfiden in den Sdalen, SJebder
Yeflitgelziichter weifs, dah in der Regel nidht alle
einer Glude untergelegten Gier gum Ausjchlipfen
fommen.  Abgefehen davon, baf nidt alle Gier
befruchtet find, twas fou beim Durdhlenchten
overfelben am fiinften ober fechiten Tage fejt-
guftellen ift, ftetben awd) mande Reime wEhrend
ber Brut ab, und mandje voll entwidelten Kiiden
Ednnen fich) nicht aus ber Schale befreten, fommen
bafer elend um. Die Urfachen diefer Borfommnifje
find veridyicden; fie fonuen ndmlich - einerfeits
pavan liegen, bap die Buchttiere nicht Fréftig find,
anderjeits aber in ungiinjigen Einflitfjen wahrend
ber Brut, jowohl burc) bie Witterungsverfiltnifje
ald durd) Fehler des Bitchters. Haufig tft fehr
trodene Witterung daran jdhuld, baf zu viel vom
Wajfergehalt bes Eied verbunjtet, das Gimeify
demnad) zu didfliffig wird und bie Rfiden, wenn
fie nicht ?rf)un borfer abfterber, nachbem fie bie
Sehale angepidt Haben, an derjelben fefttleben
und fich nicht befreten fonnen, roedhalb e qut ift,
bad Meft entiveber auf dbem: Erdboben 3u bereiten,
wie bie Henne gern auf dem blofen Crdbboden ifr
Teft anlegt, und daritber eine Lage tveidhes Heu
ober Gtrof) als lnterlage der Gier 3u legen, aud
wifrend der Brut, die nicht in einem 3u trodenen
Rawme vor fich gehen foll, ben BVoben um dasd
Reft etvas feudht Hilt und fogar die Gier felbft mit
lautarmemn Waffer leicht befprengt. Wenn bdie
stiiden am Ausfonumen find und man gerwahet,
bap fie nidht von der Schale lostommen, fann man
ihnen Haufig dbadurch Helfen, dafy man das ganze
Ci einen Augenblid in lautvarines Waffer eintaudyt.
Dingegen ift e8 nicht vatjam, ihnen. dadurd) zu
felfen, dafs man thnen bei ber Fertritmmerung der
Sdyale dadurch Beiftand leiftet, dap man Ieile
ber Gdhale (0316t Denn in der Regel gehen Ritden,
ble man auf diefe Weife beim Ausfchlitpfen unter-
fHipt Hat, dod) ein, sumal tenn dabei Blut gefloffen
ift. Gind die Stiden von fhwadliden Cltern ge-
fallen oder aus anbevem Grunde zu fhwad, bann
ift e3 wm die nidyt ausfommenden {iberhaupt nicht
fchade, Da fie fich doch nicht Frdftiq entivideln
tofivben. Dr. BI.
Srebsfuppe mit Wordeln. SKnochen von ge-
bratenem Gefliigel ober fartenfreie Rindd- ober
Ralbstnodhen bringt man mit Wafjer, - einigen
Awiebeln und Cuppenfraut zu Feuer und focht
eine gute Guppenbrithe fertig, telthe man durd)
einen bis el Brithiviirfel verbefjert. Unterdejfen
fat man gut mit Waffer und einem Befen ge-
refnigte Rrebje 156 Minuten in - jiebendemn Galze
waffer, bem man ein Bitndbhen Peterfilie und
etnige Pfefferforner fowie etwas. Cjfig zufeste,
gefocht, Mun bricht man das Fleifd) der Schwdnze
und Scheven ausd den Schalen und. fchalt aud) den
Jnbalt der Krebsnafen fevausd. Darauf ftdft man
die Gdalen gang fetn, fdiist fie mit ganz renig
Butter an, gieht etiwas Suppenbriihe Hingu und
todht die Schalen griindlic) aus, wm die Kochbriihe
vann durd) ein Haarfieb twieder zu ber Suppenbriihe
suzngieBen.  Gleidhzeitig Hhat man frijdhe gut ge-
wafdene Morcheln, frifhen Spargel fotvie junge
Radies in cinem Teil ber Suppenbriihe gargefocht,
bie maw nun gum Gdhlup mit etivad in Waffer
verriifjrten Weizenmehl bindet.  Jft die Suppe
foteit fertig, gibt man cufer den Gemiifen alled
audgefdydlte’ frebsfleiich forvie aud) cinige Heine
* runbe Fleijh- oder Semmueltlbfe Binein.  Will
man .in diefer ivivtichaftlich fdhroeven Beit bie
frebsfuppe als Hauptgericht geben, fo focht man
nicht au roenig Gemiife und gibt Salzfartoffeln
nébenfer. A, Br.
SerfleMuug vor Sagvwalfer aus Wirkenfaft,
Wieberholt ift bei und nach Mezepten foldhen

fchon von |

Daavwajdymittels gejrage wordei Wir  geben
nadjtehend et Herjtellungsarten an: Birken-
Daarwaffer ftellt man Ber, inbem man 10 Zeile
Birtenfaft mit 100 Feilen verditnnten Weingeift,
15 FTeilen Glyzerin, 2 Teilen Kantharidentinttur
und 0,2 Feilen fdwefeljaurem Chinin mif[cf)r.
Die Mifdung wird in duntle Flafhen gefirllt
und gehn Tage in bdie Nihe des warmen Ofend
ejtellt. — Gin weited Regept ift folgendes:
Butatent: 350 Teile 96%iger Spiritusd, 70 Teile
Waffer, 20 Teile Salijeife, 15 Teile Glyzerin,
5 Teile Virfentnofpendl, 10 Teile Parfim,
3 B. Gpringflower-Cifenz. Die Kalifeife wird in
70 Tetlen Spiritus und 70 Teilen Waifer geldft;
Bivfendl und Parfiim erden mit den reftfichen
280 Teilen Gpiritud gut gemifgt; [ febt
i(

Hierau
man bite SeifenlBfung almaphlid) ber S)Rigdzun
Nad)
(673

g und gibit endlich bag Glyzerin baran.
adit Tagen wird das Haarwaffer filtriext.
wirh allerding8 {chiver fein, alle bieje Bejtandteile
biefes giveitenn Regeptes jehit in der Rriegdzeit au

erhalten.

Trage und Auntwort,
Gin Ratgeber fitr jebermann.
Da ber Drud ber Tiofien WAuflage unferes Blattes fehr lange
Beit exforbert, fo fat bie Fragebeantwortung fitv ben Lefer nur
Bived, twenn fie brieflich crfolgt. €5 werden dafer aud) nur
Fragen Ocantworlet, demen 30 2f. in Mriefmarken Bei-
gefiigt find. Daiite findet dbamn aber and) jebe Frage divelte
Crledigung. Die allgemein interefficrenden Frageftelungen werden
auBerbem bier abgedrndt. Slnonyuie Suidriiten werben grimds
fislich nicdht beachtet.)

Frage Re. 116. Cin Birnbaun, Hausjpalier,
fat an ben vorjdhwigen ZTrieben, bdie duferlic)
pollftdndig gritn und gefund erfdeinen, imwendig
einen jdharzen RKern. Die griine Schale ldfit
fih absiehen und bas barunter legende $Holz
mit Rern ift fhwarzg. Der fdhwarze Kern geht
mitunter an ben Seitentricben bia an ben Gtamnt,
Gin ZTrieb liegt bei. Was ift bagegen zu tun?
Der Baum fat alle Jahre pradytooll gebliiht,
aber der Frudjtanfap ift abgefallen, und nur gang
eingelne Friidhte find geblicben.

Antiwort: Der eingefandte vorjihrige Trieb
Qhres Birnbauntes twar von ber Monilia befallen.
Diefes ift ein Pilz. Cr befdllt nicht allein Stein-
obit jondbern aud) Kernobit. Die befallenen Jweige
find abzujchneidben und zu verbrennen. Um Has
Auftreten diefer RKranfheit zu verhindern, foll
man bie Baumlrone bei Rernobitbiumen in unbe-
laubtem:  Buftandbe mit 109, Obftbaumtarbo-
lineum fpriben. Bu gleiher Beit miifjfen Stanun
und ftactere Wjte mit einer 25progentigen LWhung
geftridhen foerden; im Frithjahr, vor Aufbruch
ber fnofpen, mit einer zehuprozentigen Lobjung.
Bur Betampfung bdiefes Pilzes im Sonumer im
belaubten Buftande empfiehlt e3 fich, mit einer
einfhalbprogentigen Lofung zu fprigen, 5 g Objt-
baumtarbolinenm auf ein Qiter Wafler. Aufer-
bem fud)t man durd) Qoderung bdes Bobens,
burd) Diingung und vor allem bdurch rechtzeitige
Wiflerung bei Diirre bdie Baume iiderftands-

fabiger su madien, dba ein Triftig erndfhrter Baum|

immer allen franfheiten gegenitber mehr Widere
ftandafdhigieit befibt als ein Baum, weldher zeit
toeife Not leidet. Gst.

Frage RNr. 117. I habe ein Stiid Land,
giemlid) fdhiverer mit Lett und Kalf burdhjester
Boben, bor zwei Jahren mit bdeutfhem RKlee
beftellt, bec eine gute Grnte lieferte, bas.Feld
trdgt gegenivdrtig Hoggen, im abgelaufenen
Japre (1916) tvar es mit Runfelvitben, die mit
Jaudje, Mijt und RKainit gediingt, eine jehr qute
Grnte lieferten, beftellt. Cmpfieplt es fich fesit,
beutfdhen Rleejamen in den Moggen einzujien
nur 3u einmaliger Grnte? Lo

Antwort: Unter deutjhem Riee foll 1wohl
Rottlee verftanden fein. Wenn Sie ben Samen
auftreiben fonnen, der in biefem Jahre anfer-
orbentlich Hodh im Preife fteht, jo tonnen Gie
bie Ausfaat in den Roggen tuhig wieder maden.
Da Gie aber in biefem Herbft nur einen Schnitt
madjen wollen, fo nehmen Gie vielleicht Wund-
Flee, det nicht gans fo teuer ift wic MNotflec und
nur einen Sdnitt liefert. . F.

Srage Nr. 118.  Meine Phoniz-Palne Hat
auf den unterften Fadern weife Flede, twahr-
icbcinlic[g find es Balmenldufe. Was ijt babei zu
machen? Frau 9. G. in L

Antioort: Jhre Phoniz-Palme fwird zweifel-
to3 von Sdilbldufen befallen fein. Bur Bertilgung
diefer Sdymavoser cmpfeblen wic Jhnen 5 o

odpefeltalium, 100 g Sdpnieyjeife: in 10 Qiter
Wafler aufgeldft, mit diefer Mijchung - gehdrig
unbd gum toiederfholten Male befpriben. Die Pakne
ift tithler zu ftellen. Gine Tempervatur von 10 bis
120 C fagt ihnen am beften 3u. @,

Frage M. 119. Eine gute Ruptuh) im Alter
von gehn Jabren ift gwei Jahre nidht trdchtig ge-
toorben, frofbem fie vinberte uubd verfdhiedene
Mal gugefithet ourde. Gibt e8 ein Mittel, o~
burd) bas Aufnefimen bder Kubh Perbeigefithrt
werden fann? RN.in 8

Antoort: Da Fhre Kubh b8 dahin ucht-
braud)bar ivar, fommen al3 lrfagen fiiv bas
Nicdtaufnehmen bie folgenden tn Betracht: Startes
Drangen nad) dem Dedaft infolge zu ftarf auf-
tretenber ‘Iirxm{t; faure Reaftion des Sdjeiden-
faftes und Crfranfung bder Gebdrmutter ober
Neubilbungen in ben Ciexjtoden. AE Behandlung
hat fid) eine Ausfpiilung der Sdjeidbe vor ber Be-
gattung mit alfaliiden Fliiffigleiten, mwie: zwei-
progentige Sodbaldfung ober bdrei- Bbid fitnfpro-
gentige Lojung von boppeltfohlenjaurem Natron,
al3 fehr sedimdfig ermwiefen. €3 empfiehlt fich
weiter ein Hodhhalten ded Ropfes und Heiben
und Nieberbritden bes Rildens nad) dem Ded-
aft. Audy ein Doppelfprung ift zu empfehlen.
Sind bdiefe Mittel ofhne Crfolg, fo ift eine ltm-
bilbung tn den Gierjtdden, jogenannte Byften-
bilbung, angunehuen. Werdben bdie Byjten zer-
briidt, fo tritt Hernad) die Fruchtbarfeit wieder
ein. €3 fann bie{eé aber nur bon einem erfafhrencn
Zierarzt vorgenommen tverden. Dr. 83n.

Frage Mr. 120. Cin fed)d Monate altes
Sdywein jdnarcht jehr, auch beim Frefjen, iit
aber fonft munter und frifit gut. Bringt es
nun MNachteil filv fpater und tad ijt dagegen

au tun? &eaBs
Antwort: Die Urjache fiir bad Sdhnarden

Jhres Gdyweines Tann in einem leichten Nafen-
fatarch Degritnbet fein, ber Yeinerlei Unlaf 3u
Bedbenfen gibt, Tritt zu dem Schnardhen nod
Nafenausfluf Hingu und fangt der Oberfiefer an,
fid) umaubilden, fo jind bamit bie Anzeichen fitr
bag Worhandenfein der fogenannten GSdynitffel-
franfheit gegeben. Diefe ijt fehr gefahrlich und
nur feilbar tm Anfangsjtadium. Die Krantheit
ift vachitifhen Urfprungs. Jur Befdmpfung vers
abreiche nian  phosphorjanren Futterfalf ober
fnocdhenmehl.  Auch fohlenjaurer Ralf fann ver-
toenbet tverden. Sefhr giinftig ikt bie freie
Bewegung, dba hierdurch dber RKrantheit fehr Ab-
brud) getan fverben fanu. Dr. Bsn.

Frage Nr. 121,  Durd) Unvorfidhtigteit ijt
mein Tedel mit fodjendem Waffer befchitttet
rworben. Jft zu befiirchten, dbap die Stellen, o
Haare audgegangen find (am Ropf, diber dem
Auge) Tahl bleiben? Gibt e ein MWittel zur be-
fhleunigten Heilung? & @ M. n K.

Antwort: 68 6t fidh nidht vorfherfagen,
ob bie Haare ivieder wadfen werden. Wenn die
Berbrithung oberflicdhlich) war, fo erdben nach
etiva vier Wodjen junge Haare erfdeinen, ijt da-
gegen bie Tiefe ber Haut mit den Haariwurzeln
geritort, fo bleibt ecine Yaarlofe Narbe zuriid.
Gin Mittel gur Befhleunigung des Haariuchfes
gibt c& nicht. Dr. §.

Jrage v, 122,  VBei meiner jungen, Hody-
tragenben Biege tritt jeit einigen Tagen aud ber
Gchetde ein ballahnliches Gebilbe Heraus, was
it dbann immer guritdbringen. Befonders zeigt
fich biefe Erjcheiming, wenn die Biege liegt. Wie
fann id) ben Scaden befeitigen? o in <.

Antwort: Jhre Jiege leibet an Scheiden~
vorfall, ber fich Haufiger bei hochtragenden Tieren
einftellt. Die Urfachen beftehen in Crichlaffung
unb Sdywddung dber Geburtsteile. Berjhlimmert
fverben bic{c burd) bden vorliegenden Frdch-
tigfeitszujtand und durch su niebrige Qage ber
Pinterteile. Die Erideinung ift an und fite fich
ungefdahelich und verfdhivindet jehr wahricheinlich
nad) erfolgter Geburt von allein. Eine Lejonbdere
Behanbdlung ift nicht notwendig, jedod ijt 3 fehr
su empfefhlen, baé Tier beim Gteflen ober Liegen
mit bem interteil Hoher au ftellen bziu. su legen.
Gollte bder” Borfall dburd) lingeres Herausdjtehen
abgetrodnet fein, fo muf er bor bem  Furid-
bringen {dad eingedlt werben. Dr. 88n.

Gg. & in W. Anonyme Anfragen twetben
nidht beantivortef.  Wiv bitten um Mittetlung
ber Abrefie. Tl




Yenen iy Leld nud Garvien, Haus, Gof und Hiidje.

effeve Werwerfuug dev Sanindenfelle. Ceit
pem  Beginn bes Kvieged Bat belanntlich) bie
Kanindhengudht in Deutichland eine bedeutenbde
Ausdehnung erfafren; benn viele taufend Familien
hoben biefelbe angefangen und Haltern einige
Budhtfanindjen, die fie hauptiadhlih mit den Ab-
fillen und Tberreften bdes Gemiljes, RKartoffel
fhalen u. dgl. und etwas Rleie fitttern, um fich
auf billige Weife grofere Fleijdvorrite zu be-
jhaffen. Wenn baher auch bei der Auswafhl dexr
Raflen in erfter Rinie ein Hohesd Fleijdgervicht
exjtrebt ird, jo fpiett doch, wenn bie Kaninden-
aucht voll ausgeniipt werben joll, audy die Fell-
verwertung eine bedeutende Rolle; werben dodh
bie Kanindjenfelle an Stelle der immer feltener
unb teurer werbenden Pelze aus den falten Jonen
jest von ben RMiridhnern zu jo feinem Pelzwert
verarbeitet,” dbaf fie von Nodjwertigen Pelzen
fawm noch gu unterjheiden find. ~Reider waven
folche ‘Belze bidher bei bem Danieberliegen der
KRanindhenzucht in Deutjehland bei weitem nicht
in geniigender Menge 3u bejdhaffen, fo daf tvir
gendtigt raren, davon jahrlich fiic etoa 20 Millionen
WMart hauptiadlich aud Franbreid) zu begiehen.
Diefe Qutelle {jt und nun feit dent Beginn bes
Srieged villig verftopft. Jedodh wie woir burd) den
Krieg fo bieles gelernt haben, jo gehen jept bdie
Ranindyenziichter aucdh) mit allem Eifer davauj aus,
folche Kaninchen bei uns eingubitrgern, deven Felle
wertvoller find ald bie der Dlofen Gchlacht-
faniuden, unbd e3 haben fich bereitd mehrere Fell-
verwertungsgefellidiaften au biefent Jioede ge-
bildet, namentlich in Qeipzig und i Berlin.

Mufte fonft dex RKanindjenziidhter zufrieden fein,
wenn er fiix bad Fell feiner Schlachtfanindhen
10 bi3 30 Bfennig befam, fo tverben feine Ka-
nindjenfelle mit 1 bid 2 Mart, ja mit 3 Mart bes
Gtiid bezabhlt, wenn natiiclich aud) der Jitdter
nicht fiir jede3 Fell einen joldjen Preid erwarten
fann; benn tadellofe, ganz gleichmdfig gefdrbte
Felle find auch) bei ben beften Raffetieren nicht
allzu haufig. Aber wenn auch nur einzelne jo Hod
bewvertet toerben, o erzielen doch aud) nod) jolche
mit unbebeutenden Fehlern einen guten Preis,
der bie Kanindemgucht lohnend madht. Ein
einziged Fell macht nicht felten bie Fittterung
besd Tieres ffiv ein ganges Jahr bezahlt, und man
hat bad Fleijd) umjonft ober als Entgelt fiir bie
geringe Mithe, weldhe die Aufsucht und Pilege
verurjacht. Bidher galten die frangdiijhen Riejen-
filber und neben ifhuen die blanen Wiener jovie
einige anbere Raffen fiir die bejten Fellfaninchen.
Tun ift e8 aber, wie Fr. Nagel in dex ,Allgenteinen
SKaninchengeitung” mitteilt; ben beutfchen iichtern
gelungen, eine beutihe Kanindjenrajje 3u jdhaifen,
weldye nicht nur die franzdfijhen Silberfaninchen
vollfommen erreicdht, jondern jogar diejelben 1od
iibertrifft; benn fie jind nicht nur grofer ald diefe,
was fiie die BVerarbeitung durd) die Kitrfhner al3
ein bejonderer Borzug gelchabt wird, jondern aud
fdhdner in der Fdrbung, fo dafy die Pelzhdnbdler
gern 3 Mark, ja fiiv eingelne Felle jogar 6 Mart
3ablien. @ lajfen fich aljo aud der KRanindhenguht
hohe Preife evzielen, fo bafy fie nady bem Kriege
hoffentlich einen Hohen Aufjhoung nehmen
roird. Dr. Blande.

RAiibenfaft afls BrotanjArid). BVei der Yentigen
Buderinappheit haben fich bie Housfranen hon
rech oft ben Ropj gerbrodien, ob €8 nicht miglish
fei, aus ben fo zahlreich vorhanbenen Buderriiben
felbft Buder zu gewinnen. ©Colde BVerjuche jind
awedlos, ba fid Buder in Privathanshaltungen
aud Budertitben nicht gewnnen Iaft. (gé ift vied
ratfamer, die Ritben uu? anbere Weife auszunupen
und aud ifhrem Gaft einen Brotaufftrich Herzw-
ftellen. Bu bdiefem Bived werben bie Rilben gus
mit einer Bilrfte gereinigt, bann in Sdeiben ge-
fdnitten und durc) bdie Fleijhhadmaldyine ge-
trieben. Der dabei ansfliegende Saft wird in
einem Gefif aufgefangen, den entftehenden Brei
fest man mit Wajfer aufs Feuer und lift ihn nun
tiichtig burchfochen. Darvanj wird der Brei in cin
Giddyen getan und unter dle Fruditprefie gelegt.
@3 quillt jept ein bider Saft hevans, der jo lange
eingefodyt 1itd, bis er dle Dide ded Sirtups erreicht
hat. Da der fo gewonnene Saft ein wenig ftreug
ift, wirb man gut baran tuw, Hn mit etwas anderven:
Frudtiaft 3u vermengen. Dex zuerft gewonnene
Gaft, ber aufgefangen wurbe, ald die Ritben durcy
bie Fleijdhhadmaichine gingen, ift befonders fireng
und mup daher noch rewhlicher mit anberem Saft
vermengt und bann ebenfalld thichtlg gefodst
inerben, bamit er einen jhmadhaften Brotanjitrich
abgibt. Der Saft felbit it Tif, man fann baher audy
ungefiipten €aft bon anderven Frivhten benupess,
Der zuritdgebliebene Brei wixd im allgemeinen fix
bie Fiitterung der Tiere verwendet, doch fann ewe
fparfame Hausfrau eine Suppe baraus %n@en, ble
durd) eine Mehlidhiwise gedidt toird. " Z.

Vertag vou J. Neumaun
Bur Sricgdzeit it

Befte
Weele:

Belehrungen

4 it it Gemiijeanban
eine baterlandifdhe Pilidyt,

Glutriglidier Gemiifeban  mit
Beriid! ti ber Borer, i

Bfnxbgmuh

Bieten dle 0§ )11, [iD ek ORI
Ratly EEalfas Onibertrofien
cgent Gomwerfprofien,
iitefier, Pidel, MNote,

und Rachicficdie.
Theobor  Wilfe.
Bildungen im Teyt,
toniert 3 ME,

Die Erdbeeve, ihre

Bejdyreibung

aul
erlin

Maoidle,

Sweinefutter
Blerdejutter }‘“ Tiaffen

owie Rutter ffiv alled Bieh liefert
mein edter, riefenbldtiviger Oris
ginal » GlitesComfret), die befie

linfere

fife gegen  bie . biedjahrige ihre - Bubereitung in
ttermittelnnt, Ia. Stedlinge
100 &t 1,7 K, 1000 S&t. 12,— 4,
St. 100,— H#. Grira aquse
gewdfte Stedlinge 100 &t 8,— &,
1000 St 24,— K. Glite-Gomfrey:
Teilpflangen 100 &t. 4,— K, 1000 St.
— M Sultuvanweifung  wnd
Profpeft Toftenlos. 16

H. Retelsdorf,
Pevenburg, Vi, Hambueg,

Uuflage
Berwertung  threr

Syeifefiirbid,

Bearbeitet vou
Mmit

Befdhreibung wnd Lultur im Freien
und unter Glad (Treibered), mit
und Abbilbung Dder
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Gine praftifhe Anleitung zum far:
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gute Kartofieln?

Gin offener Brief an feine Helers
bejiger unb Arbeiterfamilien,
Bon einem Wolfdfreunde,

Preid feft geheftet 60 Pf. =——=
=== in Partien wefentlidh billiger.

Dag Bildyelden 1ft fo redt volkts-
tamid) fitx ben Rfcinen Sausvatey
und den Anfinger fm Kartoffelban
gefchrieben und wohl i  unfever
gangen Sitevatur obnegleidhen. Selbits
anfchaffung und Begug von Partien
aux Bertetlung an fleine Lanbwirte,
Fagelihner, Gartenbefiber und Saubens
Toloniften ift durchaus anguraten. Be

Brden, Beretnen, Grundbefiern flefen
ufidyig-Cgemprave gu Dienften.

‘Bei Einfendung von 65 Bf. (aud)
in Briefmarlen) evfolgt Jujendung.

§ Wemmann, Meudamni.

Al Budpandlungen nehmen
Peftellingen entpegen.

Sur Het Unwendung der neuen ameril.
Methode, dratlid) empiohien,verfdhwind.
foiort jeglicher unermiinfgyte Haars
fonch3 fpur. und jdymerzlod dburd) Abs
ftexben bex Wurgeln jiiv immer. Sicherer
al3 Glettrolpfe! Selbjtanvendung. Kein
Rifito, dba Exfolg garantiert, [on?t Geld
guritet, Preid 4 5— gegen Radhnahme,

Herm. Wagner, 4

Kb 72, Blumenthalite, 99,

Ohrenjlng, Sdiwerhsrigleit
nidit angeborvene Taubbeit boe
feitigt in furzexr Beit ®
Rarfe ©t. Pangrating,
Preis 4 2,50; Doppelilafhe £ 4—.
Bablreiche Dantidyreiben. Bexfand s
Stadtapotfele
Plaffenhofen a.Jlm 3 1 (Dberb).

Berlag von J. Veumann, Jeudammi.

Befte, billigite, bewifrieite lanbwirtidoftlide Bumfilhrung.

Tagehnch f.d. Buch u. Rechuung fiihrenden Landwirt.

Bon Hronomierat Dr. Eidbein und Dr. Kirvitein.

Ausgabe A, Sedie Anjlage. Jiir Wirtidajten His ju 50 Peltar 2 k.
Ausgabe B. Adte Anflage. Fiiv Wirtfdajten bid au 120 Heltar 3 Wk,
Ausgabe C. Jweite Anflage. Fiiv Wirtjdoaften Bis 3y 260 Heltar 4 |WR.

Su der Unlage: Kafienandang gur Bevedhnung der Crirlignifje ber
eingelnen BetriebSaweige und Formular gur Aujitelung einer Scibft-
einfdisung fiir die naatlide Ginfommenftener. Daju unentbehriid
von denfelben Berfafiern: Praftifde WUnleitung jur einfaden Budy=-
fitheung und Selbfteinidagung filv den Landivivs, Biveite, ver:
mebvte, verbefjerte Auflage. 1 MY,

Porto und BVerjand geben au Loften bes Befieflerd. Filv jebe
Mar? Befteflung find 5 Pi. %er[unbgcbﬁht beizufiigen; bel Nadmahmen
werden bdie vollen Poftgebiihren Devedset.

[, Nenmann, Nendaniut,

lle B blungen nehmen B

Gile d1e Yicdaftion: Bobo Grundmann, fiiv die Jnjevate: . Niridy, Drud: §. Neumann, fimtlid in

Meudamm f—2Berlag von Ridard Arnold, Femberg (Veg. Halle).




	General-Anzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Umgegend. 1902-1927
	1917


